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"Es ist das Eigne zu bemerken, daß der Mensch sich

mit dem einfachen Erkennbaren nicht begnügt,

sondern auf die verwickelteren Probleme losgeht,

die er vielleicht nie erfassen wird.

Jenes einfache Faßliche ist durchaus anwendbar und nützlich

und kann uns ein ganzes Leben durch beschäftigen,

wenn es uns genügt und belebt."

(Goethe, Maximen und Reflexionen)
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